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Szenario Wissensmanagement

Das Gutachten über die Innovationschance des Agenten WissGen der Firma RealUtop muss 
fertiggestellt werden. 
Der Sachbearbeiter Koo der Firma KnowlAll projiziert aus der internen Datenbank die bislang 
vorliegenden Daten über den WissGen und die anderen IntiProds von SoftKomm auf die 
eWand und korrigiert/editiert sie auf Zuruf.
Koo nimmt die vom Agent SumFast erstellte Zusammenfassung der seit einer Woche im 
lokalen Kommunikationsforum laufenden Diskussion mit Kollegen zur Kenntnis, die sein 
elektronischer Agent SelExp entsprechend der Wissens-Frames der Mitarbeiter vorgeschlagen 
hatte. 
Parallel dazu spielt Agent InfRef Ergebnisse der aktuell laufenden Recherchen extern im 
Internet und in kommerziellen Datenbanken (Firmen-, Produktdatenbanken, Marktinformationen) 
ein - wenn nötig durch LangAll automatisch übersetzt -, die direkt ob ihrer Validität und ihrer 
Relevanz für das Gutachten durch QualVal bewertet werden. 
Auf weiteren Zuruf über SPEE werden alle Daten mit den Wissensstrukturen von BrainAll 
abgeglichen und durch KorrCheck auf Konsistenz überprüft. 
Auftretende Widersprüchen sollte Koo an sich selber auflösen – unter Zeitdruck überläßt er die 
Entscheidung allerdings dem bewährten Agenten DecSafe.
Der Textgenerator GenText übersetzt die interne hypertextuell vernetzte Wissensstruktur in eine 
lineare Sequenz und gibt das Gutachten entsprechend dem Strukturschema von KnowlAll in 
den benötigten Sprachen aus. 
Das Gutachten fällt negativ bezüglich der Marktchancen aus: Alle Daten deuten darauf hin, dass 
WissGen zwar funktioniert, aber niemand einen automatischen Wissensgenerator haben will. 
Koo, erleichtert, akzeptiert die Entscheidung von DecSafe.
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Bedeutung Wissen und Wissensmanagement

Nach einer Umfrage unter 310 deutschen Unternehmen aller Größen 
und Branchen durch das Stuttgarter Fraunhofer- Institut für 

Arbeitswissenschaft und Organisation durchführte gab schon im 
Jahr 2000 rund die Hälfte aller Firmen an, der Anteil des Wissens 

an ihrer Wertschöpfung betrage mindestens 50%.

„Im Rahmen der Globalisierung ... stellt sich als neue 
Herausforderung die systematische Erschließung von Wissen in 

Unternehmen ... Wenn Unternehmen X wüsste, was Unternehmen 
X weiß, wäre Unternehmen nicht zu schlagen.“

FAW/bmbf: Manage-
ment von nicht-expliz-
item Wissen. Noch mehr 
von der Natur lernen. 
Abschlussberichte 1-3, 
Zitat Teil II; S. 11

Aber welches Wissen?
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Bedeutung Wissen und Wissensmanagement

Die umfassende Studie von Murray und Myers zum 
Wissensmanagement bei europäischen Unternehmen 

besagt, dass 83% der befragten Unternehmen  die 
Erfassung und Bereitstellung von Wissen in den 

nächsten drei bis fünf Jahren mit höchster Priorität 
angehen.

Murray, P.; Myers, A.: 
The facts about 
knowledge. Studie der 
Cranfield School of 
Management 1999

Aber welches Wissen und 
zu welchem Zweck?

Bei einer vergleichbaren Umfrage der UBS gaben kürzlich 60% der 
400 befragten Schweizer Unternehmen an, bereits praktische 
Maßnahmen zum Wissensmanagement getroffen zu haben.
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Wissensziele Wissens-
bewertung
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Wissens-
(ver)teilung

Wissens-
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nutzung

Feedback

Wissensziele

u Normative Wissensziele
beziehen sich auf wissens-
bewusste Unternehmens-
kultur

u Strategische Wissensziele
definieren das zukünftige
Fähigkeitsportfolio und
bestimmen das organisa-
tionelle Kernwissen

u Operative Wissensziele
operationalisieren norma-
tive und strategische Ziele
optimieren die Infrastruk-
tur des Wissensmanage-
ment

Bausteine des Wissensmanagement (Probst et al. 1999)
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Wissens-
erwerb

Wissens-
nutzung

Feedback

Wissens-
identifikation

u Vorhandenes Wissen muss 
identifiziert und klassifiziert
werden.

u Dieses Wissen muss trans-
parent gemacht werden, d.h. es 
muss ersichtlich sein, welches 
Wissen, wo, in welcher Form 
zur Verfügung steht.

u Suchaktivitäten der Mitarbeiter 
müssen über geeignete 
Suchmechanismen unterstützt 
werden.

Bausteine des Wissensmanagement (Probst et al. 1999)
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Wissens-
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Wissens-
erwerb

uDer aktuelle Informationsbedarf
kann nicht allein aus den internen 
Quellen gedeckt werden.

uDer Unternehmenserfolg hängt 
davon ab, inwieweit die 
heterogenen Ressourcen der 
globalen Informationsmärkte
genutzt werden können.

uWissenserwerb geschieht auch 
durch Kooperationsformen mit 
anderen Unternehmen und durch 
die Einstellung neuer Mitarbeiter

Bausteine des Wissensmanagement (Probst et al. 1999)
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Wissens-
erwerb

Wissens-
nutzung

Feedback

Wissens-
entwicklung

uDient der Entwicklung neuer intern 
(oder sogar extern) noch nicht 
bestehender Fähigkeiten

u individuelle Wissensentwicklung
bezieht sich auf  Kreativität und 
Problemlösungsfähigkeit der Mit-
arbeiter durch gezielte Maßnahmen 
der Kontextsteuerung

ukollektive Wissensentwicklung
sieht das Team als Keimzelle neuer 
Entwicklungen, die vor allem durch 
Kommunikationsmöglichkeiten 
gefördert werden

Bausteine des Wissensmanagement (Probst et al. 1999)
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Wissens-
(ver)teilung

Wissens-
erwerb

Wissens-
nutzung

Feedback

Wissens-
(ver)teilung

uHängt von einer funktionierenden 
Informationslogistik ab. Diese wird 
bestimmt 

uvon der technisch/methodisch-
organisatorischen Informations-
infrastruktur

u von den Informations- und 
Kommunikationsprozessen

uvon der Bereitschaft der 
Mitarbeiter, Wissen weiterzugeben

uvon der Anreizstruktur, Wissens-
verteilung/-weitergabe zu belohnen

Bausteine des Wissensmanagement (Probst et al. 1999)
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Wissens-
nutzung

Feedback

Wissens-
nutzung

uNutzung von Wissen, Umwand-
lung von Wissen in handlungs-
relevante Information, ist Ziel 
und Zweck des Wissens-
management.

uNutzung ist abhängig von 
Kontingenzfaktoren, die es zu 
berücksichtigen gilt.

uNutzung ist ebenso abhängig 
vom Abbau der Nutzungs-
barrieren.

Bausteine des Wissensmanagement Probst et al. 1999)
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nutzung

Feedback

Wissens-
bewahrung

uEinmal genutzte Informationen, als 
angewendetes Wissen, müssen nach 
den in der Wissensidentifikation 
erarbeiteten Kriterien aufbewahrt
werden.

uDie Abspeicherung muss leichte 
Aktualisierung und Wiederver-
wendbarkeit gestatten.

uWissen als latente Information
wird ebenfalls von Personen als 
Wissens-trägern bewahrt, vor allem 
in nicht-expliziter Form.

uZentrale  Wissensträger müssen 
besonders „gepflegt“ werden.

Bausteine des Wissensmanagement Probst et al. 1999)



Elektronische Foren und Virtual communities - zur kommunikativen Begründung des Wissensmanagement
Rainer Kuhlen - Department of Computer and Information Science at the University of Constance 15
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bewahrung

Wissensent
-wicklung

Wissens-
(ver)teilung

Wissens-
erwerb

Wissens-
nutzung

Feedback

Wissens-
bewertung

uEs kann keine objektive 
Wissensbewertung angestrebt 
werden.

uDer Wert von Wissen ist 
abhängig von dem Kontext der 
aktuellen Informationsverwendung.

uDer Wert von Wissen ist 
abhängig von den verschiedenen 
Ebenen der Wissensziele, d.h. der 
Wert von Wissen entscheidet sich 
an der Zielangemessenheit
(Feedback)

Bausteine des Wissensmanagement Probst et al. 1999)
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Bausteine des Wissensmanagement Probst et al. 1999)

Wissens-
entwicklung

Wissens-
(ver)teilung

Wissens-
nutzung

Von besonderem Interesse für 
implizites Wissen und für dessen 

Ermittlung in elektronischen 
Kommunikationsforen sind
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FAW-Vier-Ebenen-Modell der Informations-/Wissensverarbeitung

Theorieebene

Symbolebene

Merkmalebene

Signalebene

Entwicklung von Theorien; Nutzung von 
Modellen und Methoden

Wissensverarbeitung/Sprache; Symbolver-
arbeitungsprozesse; begriffliche Welt

Nutzung neuronaler Netze und holistischer 
Methoden der Informationsverarbeitung

Sensorstrom/Signal
direkte Wechselwirkung mit

der Umwelt

Übergang 
zu Modellen

Neue 
Begriffe

Klassifikation, 
Erzeugung von 
Symbolen

konfiguriert 
Klassifikationen

Adaptive Filter/ 
Finden von 
Merkmalen

konfiguriert 
adaptive Filter

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte Aus FAW/bmbf-Studie 
2001, s. Folie 5
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FAW-Vier-Ebenen-Modell der Informations-/Wissensverarbeitung

Theorieebene

Symbolebene

Merkmalebene

Signalebene

Entwicklung von Theorien; Nutzung von Modellen und 
Methoden

Wissensverarbeitung/Sprache; Symbolver-
arbeitungsprozesse; begriffliche Welt

Nutzung neuronaler Netze und holistischer Methoden 
der Informationsverarbeitung

Sensorstrom/Signal
direkte Wechselwirkung mit

der Umwelt

Übergang 
zu 
Modellen

Neue 
Begriffe

Klassifikation, 
Erzeugung von 
Symbolen

konfiguriert 
Klassifikatione
n

Adaptive Filter/ 
Finden von 
Merkmalen

konfiguriert 
adaptive Filter

Anpassung Körper und 
Biotop, Kopiervorgänge 
der DNS bei der Zelltei-
lung; Körperintelligenz

Sensomotorische Funktionen zur 
ganzheitlich-holistischen

Bewertung und Einschätzung 
von Situationen (Intuition)

Abstrakte mathematische Mo-
delle als Modelle von Welt, 
die in der Komplexität natür-
liche IV-Potentiale des Men-

schen übersteigen und auf 
vernetzte Rechnersysteme

angewiesen sind

Sprachliche, symbolische 
Kalküle; Einschätzungen der 

Realwelt nach vorheriger 
Klassifikation von Situationen 
und Anwendung von logischen 

Kalkülen

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
Aus FAW/bmbf-Studie 
2001, s. Folie 5
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Grundmuster implizites/explizites Wissen

implizites 
Wissen

explizites 
WissenObjektivierbar, kodifizierbar, d.h. 

in eine formale Sprache 
repräsentierbar, medial 
vermittelbar, z.B. über 
Informationsprodukte der 
Informationsmärkte

Subjektivierbar, 
persönlich, praxisbezo-
gen, kontextspezifisch, 
schwer kodifizierbar, 
Basis für Innovationen

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte

Implizites Wissen kann nicht direkt bzw. nicht ohne 
Verlust ausgetauscht werden, kann aber ersatzweise 
in Kommunikationsprozessen erschlossen werden.
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Ressourcenmanagement über Informationsmärkte im Internet

Institutionen der 
Telekommunikation, 

Netzwerke, Hard- und 
Software

Content Provider
Service Provider

Technische 
Infrastruktur

Institutionen der Produktion von 
Wissen und Wissensobjekten

Institutionen der Speicherung 
von Wissensobjekten

Institutionen zur Durchführung 
von Informationsarbeit, z.B. für 

Datenbasen

Institutionen der Verteilung von 
Wissensobjekten

Institutionen der 
Vermittlung/des Transfer  von 

Information

Institutionen zur Erstellung und 
Verteilung elektronischer Infor-
mationsbanken (CD, online)

Institutionen der Multimedia-
und Lernwirtschaft

Institutionen der Wissens- und 
Agentenwirtschaft

Institutionen für Basis-, 
Mehrwert- und Meta-Dienste in 

elektronischen Netzen

Institutionen der Unterhaltungs-
und Freizeitwirtschaft
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Grundmuster implizites/explizites Wissen

Sozialisation Externalisierung

Internalisierung Kombination

implizites 
Wissen

explizites 
Wissen

implizites 
Wissen

explizites 
Wissen

zu

von

Quelle nach Nonaka/Takeuchi 1997, zit . Elsner 2002, 272
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Grundmuster implizites/explizites Wissen

Sozialisation Externalisierung

Internalisierung Kombination

implizites 
Wissen

explizites 
Wissen

implizites 
Wissen

explizites 
Wissen

zu

von

Interpersonaler Austausch 
impliziter Wissensbe-

stände, z.B. durch Zusam-
menarbeit oder Beobach-
tung und gemeinsame Er-
fahrungen; keine dauer-
hafte Externalisierung

Umwandlung von impli-
zitem in explizites Wissen, 
durch Dialog, Kommuni-
kation, vor allem durch 

Verschriftlichung, Kodifi-
zierung, Standardi-

sierung/Formalisierung
oder Digitalisierung

Generierung neuen expliziten 
Wissens durch Vernetzung, 
Sortieren, Kategorisieren, 

Synthese, Integration 
bekannter Wissensbestände

Transformation expli-
ziten Wissens in impli-
zites Wissen durch Auf-

nahme, Ergänzung, 
Neuordnung, Simulation

Das Zusammenspiel zwischen implizitem und expli-
ziten Wissen wird nicht vom Unternehmen geleistet, 
sondern von den Individuen. Nur der Austausch kann 
neues Wissen für die Organisation entstehen lassen. 
Nur geteiltes Wissen kann sich ausbreiten.
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Wissensmanagement im Wissens-Warehouse-Modell

Nach dem Ovum Report von 1998 sollte 
sich der Aufwand für Software für das 
Wissensmanagement von $ 285 Millionen im 
Jahr 1998 auf $ 1,6 Milliarden im Jahr 2002 
entwickeln.

Woods, E.; Sheina, M.: 
Knowledge management . 
Applications, markets and 
technologies. Ovum Report 
1998

Software für das Wissensmanagement im 
Kontext des Wissens-Warehouse-Modells
bezieht sich bislang eher auf explizites
Wissen, weniger auf implizites Wissen

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Ziel des Wissenswarehouse-Ansatzes:

Standardisierung und Nutzung strukturierten Wissens, um klar 
definierte Lösungen umzusetzen

Strategie des Wissenswarehouse-Ansatzes:

ØAbarbeitung der Fragen nach dem Matching Paradigma

ØStrukturierung des relevanten Wissens

ØUmsetzung impliziten Wissens in explizites Wissen

ØSymbolische Repräsentation des Wissens in einem System

ØKommunikation mit dem System nur bei direkten Fragen

Wissensmanagement im Wissens-Warehouse-Modell
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Systeme Wissensmanagement

Arexera Integrated Information Platform
ATOSS Knowledge Management
ConnAct 
Hyperwave eKnowledge Infrastructure
infonea 
K-Infinity 
Livelink 
Lotus Discovery Server 
Microsoft Solution für Intranets 
USU KnowledgeMiner 
Verity K2-Technologie

Aus: wissensmanagement online 
http://www.wissensmanagement.net/online/archiv/2002/07_0802/wm-systeme.shtml

Arexera Information 
Technologies GmbH
www.arexera.de

ATOSS Software AG
www.atoss.com

ConnAct AG
www.connact-ag.com

Hyperwave AG
www.hyperwave.com

Comma Soft AG
www.comma-soft.com 

intelligent views GmbH
www.i-views.deOpent Text GmbH

www.opentext.com IBM Deutschland GmbH
www.ibm.com

Microsoft GmbH
www.microsoft.com

USU AG
www.usu.deVerity Deutschland GmbH

www.verity.de

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Systeme Wissensmanagement

Arexera Integrated Information Platform
ATOSS Knowledge Management
ConnAct 
Hyperwave eKnowledge Infrastructure
infonea 
K-Infinity 
Livelink 
Lotus Discovery Server 
Microsoft Solution für Intranets 
USU KnowledgeMiner 
Verity K2-Technologie

Aus: wissensmanagement online 
http://www.wissensmanagement.net/online/archiv/2002/07_0802/wm-systeme.shtml

Suchtechnologien:                                   
Volltext-, Schlüsselwort-, Synonym-, Themen-, 
Phrasen-, Wildcard-, Feld-, Themen- und 
natürlichsprachliche Suche
Wortmustersuche (Suche mit Platzhaltern)
thesaurusgestützte Suche

Profilsuche, Auswertung nach persönlichen 
Profilvorgaben 

Knowledge-Browsing-Technologie "Visual 
Search"; Nutzer muss keine Abfragesprache 
lernen 

Suche nach Fachleuten zu speziellen Themen

Topic Maps: eine vom eigentlichen 
Datenbestand losgelöste Suche auf Meta-Ebene

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Systeme Wissensmanagement

Arexera Integrated 
Information Platform

ATOSS Knowledge Management

ConnAct 

Hyperwave eKnowledge 
Infrastructure

infonea 

Aus: wissensmanagement online 
http://www.wissensmanagement.net/online/archiv/2002/07_0802/wm-systeme.shtml

Erschließung unstrukturierten Wissens durch 
automatische Sprachanalyse, Kategorisierung, 
Verschlagwortung und Zusammenfassung von 
Dokumenten aus unterschiedlichen 
Datenquellen und -formaten

Integriertes Organisations- und 
Prozessmanagement; Wissensstruktur 
entsteht automatisch aus der 
Unternehmensstruktur

Erscheint als Desktop eines jeden Arbeits-
platzes und ermöglicht unmittelbaren Zugriff 
auf das vollständige Unternehmens- und 
Projektwissen.

Bietet Möglichkeit der schrittweisen Annäh-
erung an Wissensmanagement mittels 
integrierbarem modularen System 
wissensbasierter Anwendungen.

Bildet eigene, auf die Geschäfts-
prozesse abgestimmte Meta-
Wissensnetzwerke. 

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte



Elektronische Foren und Virtual communities - zur kommunikativen Begründung des Wissensmanagement
Rainer Kuhlen - Department of Computer and Information Science at the University of Constance 28

Systeme Wissensmanagement

K-Infinity 

Livelink 

Lotus Discovery Server 

Microsoft Solution für Intranets 

USU KnowledgeMiner 

Verity K2-Technologie

Aus: wissensmanagement online 
http://www.wissensmanagement.net/online/archiv/2002/07_0802/wm-systeme.shtml

flexible inhaltliche Verknüpfung von Begriffen zu 
intelligenter Wissensbasis

Eigener Webbrowser verbindet die Livelink-
Funktionen wie Dokumentenmanagement, 
Informationsrecherche oder globales 
Teamworking.

Zur Ermittlung handlungsrelevanten Wissens wird 
mittels Inhaltsanalyse eine Wissenslandkarte zu den 
im Unternehmen vorhandenen Informationen
produziert. 

integrierte Dokumentenmanagement-
Funktionalität; Anpassen mit Hilfe der
Web-Parts-Technologie

Knowledge Tree und Visualizer: 
übersichtliche Darstellung von Themen 
in über- und untergeordneten Bereichen 
sowie als grafisch animiertes 
Wissensnetz

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte

Unterstützung von mehr als 250 Dateiformaten, automatische 
Kategorisierung und intelligente Klassifizierung, Thematic 
Mapping, lineare Skalierbarkeit, Loadbalancing, Expertenfindung,
Unterstützung von 26 Sprachen 
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Wissensmanagement und Kommunikation

Der Datewarehouse-Ansatz bzw. Software 
für das Wissensmanagenement beziehen sich
bislang eher auf explizites Wissen, weniger 
auf implizites Wissen.

Face-to-File-
Kommunikation

Face-to-
Face-
Kommunikat
ion

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte

Hypothese: 
Explizites Wissen wird abgerufen. Implizites 
Wissen wird in der Kommunikation 
erarbeitet.

Frage:: 
Welche Kommuni-
kationsform ist 
geeignet?

Face-File--Face-
Kommunikation

?
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t FTF - Face-to-face-Kommunikation

t FF - Face-file-Kommunikation

t FFF - Face-file-face-Kommunikation

mit sprachlichen, 
prosodischen, non-

verbalen, haptischen, 
sozialen 

Informationen, kaum 
formalisiert

ohne prosodische, 
non-verbale, 

haptische, soziale 
Informationen, stark 

formalisiert

Kommunikationstypen
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte

ohne prosodische, 
non-verbale, 

haptische, gering 
soziale Informationen,  
durch Konventionen 

formalisiert

Mit Kompensationsbedarf
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Kommunikationsmodelle

t Kanalreduktion
t Soziale Informationsverarbeitung
t Rationale Medienwahl

FFF/CVK ist wegen 
fehlender Sinneskanäle 

gegenüber F2F-
Kommunikation 

systematisch defizitär 
und unpersönlich.

FFF/CVK ist für 
bestimmte 

Kommunikationsanlässe 
geeignet, für andere 

nicht. Richtig eingesetzt 
ist FFF/CVK eine 

Bereicherung.

FFF/CVK muss nicht zu 
medienbedingter 

Kommunikationsverarmung führen, da 
Menschen ihr Kommunikations- und 

Sozialverhalten auf technische 
Rahmenbedingungen abstimmen können.

Döring, N.: Sozialpsychologie des Internet. Die Bedeutung des Internet für 
Kommunikationsprozesse, Identitäten, soziale Beziehungen und Gruppen. Internet und 
Psychologie. Neue Medien in dern Psychologie Bd. 2. Hofgrefe: Göttingen etc. 1999
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Kommunikationsmodell – Soziale Informationsverarbeitung

Neue soziale Fertigkeiten bei der 
Textproduktion und zum Ausdruck paraverbaler 

und nonverbaler Botschaften

Durch 
Parasprache:

Emoticons
ASCII-Art

Soundwörter
Aktionswörter

Grossbuchstaben
Akronyme

...

Hypothese:
Internet ist ein neues sozialer 

Handlungsraum, in dem Menschen auf 
kreative Weise Gefühle ausdrücken, 
Beziehungen realisieren und soziale 

Fertigkeiten erlernen, ohne 
Kommunikationsstörungen und 

Beziehungsverarmung zu erleiden

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Kommunikationsmodell – Rationale Medienwahl

Welches Medium ist für 
welche Kommunikations-
aufgabe geeignet?
Döring S. 219, zit Rice 1993

Media Face-to-Face Telefon Email
Appropriateness
Rang
1 kennenlernen Fragen stellen informieren
2 Fragen stellen in Verbindg. bleiben Fragen stellen
3 streiten schnell informieren in Verbindg. bleiben 
4 verhandeln informieren schnell informieren
5 vertraulich inform. entscheiden neue Ideen finden
6 entscheiden streiten entscheiden
7 neue Ideen finden verhandeln streiten
8 informieren neue Ideen finden vertraulich inform.
9 in Verbindg. bleiben kennenlernen verhandeln
10 schnell inform. Vertraulich inform. kennenlernen

Die Wahl der Medien wird durch den 
konkreten Kommunikationsanlass be-
stimmt. Entscheidung also, welches 
Medium bei gegebenen Kosten am 
zweckmäßigsten ist.

Media Appropriateness
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Vergleich Wissenswarehouse und Wissensnetz

Kriterium Wissenswarehouse Wissensnetz

Ansatz Externalisierung von Wissen,
mediale Träger

Sozialisation, 
menschliche Wissensträger

Anwendung Strukturierte Problembereiche Unstrukturierte Problembereiche

Wissensbedarf Hinreichend bekannt bzw. zu ermitteln Nicht genau spezifizierbar
„anomalous state of knowledge“

Wissensteilung Externalisierung von Wissen im Vorfeld bei Bedarf

Wissenstransfer Aufwand liegt überwiegend 
beim Wissensträger

Bilaterales Aushandeln der Modalitäten
für die Teilung von Wissen

Methoden zur Abbildung
Von Wissen

Methoden der Strukturierung, Dar-
Stellung in Informationssystemen

Verweis auf Wissensträger und 
Darstellung deren Expertise

Rolle der 
Informationstechnologie

Zentral. Speicherung, Verarbeitung,
Zugriff nach Matching Paradigma

Unterstützung von Information und
Kommunikation, Browsing

Zugriff auf
Wissen

Techniken des Information Retrieval und
Data Mining, ggls. Expertensysteme

Direkte Kontaktaufnahme, 
Kommunikation mit Wissensträgern

Nach Diss. Waltert 2002
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Ansätze für Wissensnetze zur Ermittlung von implizitem Wissen

Ø Virtual Communities

Ø Communities of Practice

Ø Learning Communities

Ø Elektronische Kommunikationsforen
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Virtual Communities – utopische Gegenwelt

Der Begriff „virtuelle Gemeinschaft“ wurde 
von Howard Rheingold (1993) auf Grund 
eigener positiver Erfahrungen im Mailbox-
system The WELL (www.well.com) als  eine 
utopische Gegenwelt geprägt.

Synonym

Online-

Cyber-

Netz-

E-Gemeinschaften 

bzw.

Online-

Cyber-

Net-

E-Communities

Demokratische und  egalitäre Zusammen-
schlüsse souveräner Individuen, die auf 
sachlicher Ebene effektiv kooperieren und sich 
gleichzeitig auf  emotionaler Ebene Rückhalt 
und Geborgenheit geben. 

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Communities und andere Gruppenformen

solange, wie die 
Beteiligten Grund 
haben, in Kontakt 
zu bleiben

Wechselseitige 
Bedürfnisse

Geschäftsfreunde 
und Bekannte

Geschäftsinformati-
onen sammeln und 
weitergebenInformelles 

Netz

bis zum Abschluss 
des Projektes 
(klarer Zieltermin)

Die Meilensteine 
sind Ziele des 
Projekts (konkreter 
Projektauftrag)

jeder, der dem 
Team vom 
Management 
zugeteilt wird

ein spezielles  Projekt 
durchführen oder eine 
spezielle Aufgabe 
erfüllen

Projektteam

bis zur nächsten 
Reorganisation

Arbeitserforder-
nisse und gemein-
same Ziele

jeder, der dem 
Leiter der Gruppe 
zugeordnet bzw. 
unterstellt ist

Produkte oder 
Dienstleistungen 
bereitstellen

Funktions-
/Geschäfts-

einheit
Offizielle 

AG

so lange es ge-
meinsames Inter-
esse an Bestand 
gibt (keine fixen 
Termine, kein 
Endtermin)

Begeisterung, En-
gagement sowie 
Identifikation mit 
Expertenwissen 
aller Beteiligten

Die Mitglieder 
finden sich nach 
eigenem Ermessen 
und aus freiem 
Willen zusammen

Wissen zusammentra-
gen und austauschen, 
die Fähigkeiten der 
Mitglieder entwickeln, 
Wissen ausbauen

Community

Wie lange 
besteht die 
Gruppe?

Was hält die 
Mitglieder 

zusammen?

Wer gehört 
dazu?

Worin besteht der 
Zweck

Nach Beichelt 2002
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Virtual Communities - Definition

Ø Kommunikation in elektronischen Räumen
Ø Gemeinsames Interesse der Mitglieder
Ø Gemeinsamer Kontext der Mitglieder
Ø Freiwillige Mitgliedschaft
Ø Aktive Teilnahme
Ø Hoher Identifizierungsgrad
Ø Einigkeit über Verhaltensformen

Eine virtuelle Gemeinschaft ist ein Zusammenschluss von Menschen
mit gemeinsamen Interessen, die untereinander mit gewisser Regel-
mäßigkeit und Verbindlichkeit auf computervermitteltem Wege Infor-
mationen austauschen [damit Wissen gemeinsam aufbauen] und 
Kontakte  knüpfen. 

Nach: Nicola Döring: Virtuelle Gemeinschaften als Lerngemeinschaften!? Zwischen Utopie und 
Dystopie [http://www.die-frankfurt.de/Zeitschrift/32001/positionen4.htm]

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – Plattformen

Virtuelle Gemeinschaften brauchen eine technische Plattform, 
auf die alle Beteiligten zugreifen können. 

Dies kann ein Online-Forum sein, in dem Botschaften 
zeitversetzt (z. B. Mailingliste, Usenet Newsgroup, Newsboard) 
oder aber zeitgleich (z. B. Multi User Domain, Internet Relay Chat-
Channel, Webchat) ausgetauscht werden. 

Asynchrone Formen eignen sich besser für sachbezogenen 
Austausch, weil man die Beiträge in Ruhe aufnehmen, die 
Reaktionen ausarbeiten und informationell absichern kann 

Synchrone Formen provozieren spontane und auf den Punkt 
gebrachte (kurze) Beiträge und ermöglichen entspanntes, 
unterhaltsames Beisammensein.

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – antisoziale Pseudogemeinschaften

Im Gegensatz zu den enthusiastischen Netzpionieren hielten 
Kulturkritiker virtuelle Gemeinschaften von Anfang an 
für  antisoziale Pseudogemeinschaften: 

Wer sich isoliert am eigenen Rechner sitzend in Online-Foren 
einloggt, flüchte aus der  realen Welt, entziehe sich sozialer 
und politischer Verantwortung und beschränke sich auf 
problemlos konsumierbare, defizitäre Telekontakte, die 
letztlich zur menschlichen Verarmung führten. 

„Die Cybergemeinschaft verhält sich zur realen 
Gemeinschaft wie die Gummipuppe zur lebendigen Frau" 
(Lockard 1997, S. 225). 

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – aus der Sicht der Sozialpsychologie

Sowohl utopische als auch dystopische Interpretationen virtueller 
Gemeinschaften sind als technikdeterministisch abzulehnen. 

Individuen und Gruppen sind in der Lage, unterschiedliche Medien
sich aktiv und innovativ anzueignen, und können Strategien 
entwickeln, um die Nachteile computergestützter Kommunikation 
(gegenüber Face-to-face-Kommunikation) zu kompensieren.  

Hypothese:
Internet ist ein neues sozialer Handlungsraum, in dem 

Menschen auf kreative Weise Gefühle ausdrücken, 
Beziehungen realisieren und soziale Fertigkeiten erlernen, 

ohne Kommunikationsstörungen und 
Beziehungsverarmung zu erleiden

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – als Teil des Beziehungsmarketing

Ø Kundenorientierung

Ø Differenzierter Kundenservice (Kundenbetreuung) mit dem 
Resultat höherer Kundenzufriedenheit

Ø Benefitting

Ø Individual-, One-to-one-Marketing, Customizing

Ø Erlebniswelten, Entertainment-Shopping

Ø Bilden virtueller Gemeinschaften (virtual 
communities)

Formen des Beziehungsmarketing/Kundenbindung

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – als Teil des Beziehungsmarketing

Erlebniswelten, Entertainment-
Shopping

Formen
Ø Multimediale (3D)-Räume
Ø Intensive Visualisierung, MM-Effekte
Ø Nützliche, häufig gebrauchte Informationen (Bahn, 

Verkehr, Restaurants)
Ø E-Postkarten-Service
Ø Freeware-Software-Downloads, Screen Saver, Spiele
Ø Befriedigung von Spielbedürfnissen und 

Unterhaltungsbedürfnissen
Ø Befriedigung von Kommunikationsbedürfnissen (Chats, 

Foren) 

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – als Teil des Beziehungsmarketing

Bilden virtueller Gemeinschaften 
(virtual communities)

Ø Angebote
Ø Digitale Bibliotheken zur VC
Ø Nützliche Dienste: Kalender, 

Auskunftsdienste, Mediendienste
Ø Event-Verzeichnisse
Ø White pages (Mitgliederinfos)
Ø Kontaktbörsen
Ø Organisation von Mitglieder-Meetings
Ø Newsletter
Ø Job-Börsen
Ø Nutzererfahrungen,-austausch
Ø Sonderangebote für Mitglieder
Ø Ausprobieren von Vorversionen
Ø Spiele, Unterhaltungsteile
Ø Bereitstellen von Web space
Ø Kommunikationsangebote (Chats, 

Foren, Conferencing-System) 

Ø Vorteile
Ø Ermittlung von Schlüsselkunden
Ø Kunden können mitbestimmen, 

fühlen sich als Partner
Ø Bewusstsein als (exklusive) 

„Elite“kunden, am Puls der Zeit
Ø Vertrauenssicherung

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities (of Practice) – Learning Communities

Mit dem Ziel der gemeinschaftlichen 
Generierung von Wissen 

Synonym

Community of 
Interest

Community of 
Practice

Learning 
Communities

Experten-Netzwerk

Wissensnetzwerk

Praxisgemeinschaft

Wissensgemeinschaft

Business Community

Ø Öffentliche Wissensbörsen

Ø Berufsbezogene und fachliche 
Foren

Ø Verteilte, virtuelle 
Wörterbücher

Ø Unternehmensinternes 
Wissensmanagement

Ø Kursbezogene Foren in der 
Ausbildung

Ausprägungen des kommunikativen 
Wissensmanagement:

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Ø Öffentliche Wissensbörsen

Ø Berufsbezogene und fachliche Foren

Ø Verteilte, virtuelle Wörterbücher

Ø Unternehmensinternes 
Wissensmanagement

Ø Kursbezogene Foren in der Ausbildung

In öffentlichen Wissensbörsen des 
Internet kann man sich unter Nennung der 
je individuellen  Expertise anmelden und 
im Gegenzug kostenlos auf das 
Fachwissen anderer zugreifen (Beispiel: 
www.wer-weiß-was.de). Beruht auf 
Bereitschaft zur Wissenssymmetrie

Virtual Communities (of Practice) – Learning Communities
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Ø Öffentliche Wissensbörsen

Ø Berufsbezogene und fachliche Foren

Ø Verteilte, virtuelle Wörterbücher

Ø Unternehmensinternes 
Wissensmanagement

Ø Kursbezogene Foren in der Ausbildung

Networking als Peer-to-Peer-Community ist gerade in hochqualifizierten und 
selbstständigen Berufen ein wichtiger Erfolgsfaktor und wird zunehmend auch  ins 
Internet verlagert. 
Beispiele:
Webgrrls-Community (www.webgrrls.de) für weibliche Fach- und Führungskräften im 
Bereich neue Medien. Komplett-Angebot von Mailinglisten, Newsletter, Face-to-Face-
Veranstaltungen und Website mit öffentlichem und passwortgeschütztem Bereich. Nach 
Prinzip „first give, then take". 
Psychotherapieforum (www.psychotherapie.org)  als fachliches Online-Forum, an 
dessen Webseiten und Mailinglisten  rund 1.000 ärztliche und psychologische 
Psychotherapeutinnen und -therapeuten beteiligt sind. 

Virtual Communities (of Practice) – Networking – P2P
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities (of Practice) – Webgirls
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Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte

Virtual Communities (of Practice) – Psychotherapie-Forum
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Virtual Communities (of Practice) – Informationsdienst Wiss.schaft
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities (of Practice) – Expertenmakler
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Elektronische 
Kommunikations-
foren sind die 
ausgezeichneten 
Medien des Wissens-
management.

Die pragmatische Sicht auf Wissen 

und Information wird durch die 

kommunikative ergänzt

Information ist kontextualisiertes 

Wissen in Aktion und entsteht durch 

Diskurs (in Foren) 

Die kommunikative Sicht auf das Wissensmanagement korrigiert die
bislang dominierende Sich des „Wissens-Warehouse“

Kommunikatives Verständnis von Wissensmanagement
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Elektronische Kommunikationsforen 
werden verwendet

Øzur Konsensbildung in der interkulturellen Kommunikation
Øfür computerunterstützte Lehr- und Lernformen
Øals Instrument der Kundenbindung im Online-Marketing 
Øzur Erstellung von politischer Öffentlichkeit und Parteiarbeit
Øin der netzbasierten Wissenskommunikation
Øzur kooperativen Erarbeitung von konzeptuellem Wissen in 

einem virtuellen Wörterbuch
Øals Möglichkeit des Wissensmanagement

Elektronische Kommunikationsforen, eher in ihrer asynchronen 
Ausprägung als in der synchronen Realisierung als Chats, werden 
zunehmend daraufhin überprüft, inwieweit sie als Instrumente des
Wissensmanagement eingesetzt werden können.

Einsatzmöglichkeiten von elektronischen Kommunikationsforen
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Ergebnis des Diskurses in einem Kommunikationsforum kann 
zwar auch eine konkrete Handlungsanweisung sein oder die 
Erledigung von konkreten Aufgaben - typisch für Foren ist aber 
im Sinne des kommunikativ begründeten Wissensmanagements 
eher das Zusammentragen bestehender und das gemeinsame 
Erarbeiten neuer Wissensbestände – unter der Annahme, dass 
diese mehr sind als nur die Summe ihrer einzelnen Teile.

Elektronische Kommunikationsforen sind 
Instrumente zur diskursiven Realisierung
der verschiedenen Ausprägungen/Stufen des 
Wissensmanagement

Elektronische K-Foren im Wissensmanagement-Modell
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Elektronische Kommunikationsforen als 
Instrumente des Wissensmanagement zum 
Zwecke der Wissensgenerierung mit den Zielen:

t Zusammenbringen von Wissensträgern mit unterschiedlichem 
Erfahrungshintergrund

t Erhöhung der Bereitschaft, Wissen zu teilen
t Wissenskommunikation im argumentativen Dialog
t Externalisierung impliziten Wissens durch elektronische 

Speicherung/Repräsentation der Kommuníkation
t freie Kommunikation durch Möglichkeiten anonymer Teilnahme
t Auffinden von Experten und Aufbau von Expertennetzwerken

Ziele des Wissensmanagement über elektronische K-Foren
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Virtual Communities – Foren in der Lehre
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Virtual Communities – Foren in der Lehre



Elektronische Foren und Virtual communities - zur kommunikativen Begründung des Wissensmanagement
Rainer Kuhlen - Department of Computer and Information Science at the University of Constance 58

Virtual Communities – Foren in der Lehre
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Virtual Communities – Kooperatives Wörterbuch
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Ø Such- bzw.  Archivfunktionen
Ø Visualisierung des Diskurses
Ø Zusammenfassungskomponenten
Ø Übersetzungskomponenten
Ø Benachrichtigungs-/Pushkomponenten
Ø Hintergrundinformationen zum Thema des Forums
Ø Verknüpfungsmöglichkeiten zu externen Ressourcen
Ø Offenlegen der Expertise-Profile der Teilnehmer
Ø Adaptierbarkeit nach individuellen Profilen. 

Erweiterte Forumsfunktionen
Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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Ø Elektronische Kommunikation in Foren erlaubt den Austausch 
von Wissen zwischen Leuten, die im realen Leben kaum eine 
Chance haben, sich zu treffen. 

Ø Elektronische Kommunikation bringt Personen mit 
unterschiedlichen (fachlichen, professionellen und 
persönlichen) Hintergründen und unterschiedlichen 
Lebensstilen zusammen.

Beides begünstigt eine multiperspektivische Sicht auf Wissen.

Mehrwerteffekte Kommunikation für Wissensmanagement I

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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t Elektronische Kommunikationsforen sind auf Interaktion angelegt.
Jede Aussage wird in Frage gestellt, ist Gegenstand möglicher 
Kommentare, Erweiterungen, Korrekturen und Modifikationen.

t Diskurse können auch anonym durchgeführt. Vor allem in 
organisationsinternen Foren begünstigt dies die Offenheit des 
Wissensaustauschs.

Elektronische Foren bauen Hierarchien und Autoritäten ab - was 
zählt ist der aktive Wissensbeitrag

Mehrwerteffekte Kommunikation für Wissensmanagement II

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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t Elektronische Kommunikationsforen gestatten Aufbau und die 
Navigation in heterogenen Informationsmaterialien. Sie werden 
so zu umfassenden Wissensplattformen, Wissensnetzen.

t Wissensbeiträge können sich durch die verfügbaren 
Wissensplattformen informationell absichern und werden so in 
einen weiteren (objektiven) Kontext gestellt.

Der Diskurs in Foren validiert die Qualität der Wissensbeiträge 
und relativiert deren Subjektivität

Mehrwerteffekte Kommunikation für Wissensmanagement III

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte
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t Elektronische Kommunikationsforen begünstigen die 
Bereitschaft, vorhandenes Wissen zu teilen, zumal wenn 
entsprechende Belohungssysteme für aktiven Diskurs entwickelt 
sind.

t Durch den Diskurs werden Experten ausfindig gemacht, deren 
oft implizit bleibendes Wissen über die Forums-Indikatoren ihres 
explizit vermittelten Wissens angezeigt und genutzt werden 
kann. 

Diskurs in Foren setzt nicht allein auf explizites symbolisches 
Wissens, sondern hält die Referenzierung auf implizites 

Wissen offen.

Mehrwerteffekte Kommunikation für Wissensmanagement IV

Szenario WM

Wissensmodelle

implizit/explizit

Ressourcen-M.

Warehouse-WM

Systeme WM

Kommunikat.-
Typen/Modelle 

Virtual 
communities

VC-Beziehungs-
marketing

CoP-Learning 
Communities

Kommunikative 
Wende des WM

Kommunikati-
onsforen

Funktionen

Mehrwerteffekte



Elektronische Foren und Virtual communities - zur kommunikativen Begründung des Wissensmanagement
Rainer Kuhlen - Department of Computer and Information Science at the University of Constance 65

Vielen Dank

für Ihre

Aufmerksamkeit!
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Communities – Referenzen - Links
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